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Die deitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- x ; — 
und enge Reime, am Montoge unr Nachmittags 5 Uhr. — N ER i 22 SF 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus, 3 5 TR 


wärts bel allen Köuigl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Geh. Rechnungs⸗Rath Genſerich zu Berlin, den Rothen 
Adler⸗Orden 2. Kl. mit Eichenlaub und dem Lehrer Fiſcher 
zu Bensberg den Rothen Adler Orden 4. Kl. zu verleihen; 
den Pfatrer Dr. theol. Lisco zum Superintendenten der 
Dißszzeſe Köln⸗Stadt in Berlin, und den Oberpfarrer Nieder⸗ 
geſäße in Beeskow zum Superintendenten der Diözeſe Bees⸗ 
low zu ernennen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kopenhagen, 10. November. (B. B.⸗Ztg.) Heute 
fand eine geheime Sitzung des Landsthing ſtatt. Morgen 
findet vorausſichtlich bereits die öffentliche Schlußverhandlung 
über das Friedensinſtrument auch im Landsthinge ſtatt, und 
da an der e San nicht zu zweifeln iſt, wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon am Sonnabend die Ratificationsurkunde von 
hier aus abgehen. Der Exminiſter Hall erklärte bei der 
geſtrigen Discuſſion im Folksthing: Dänemarks Zukunft 
biürfe durchaus nicht als hoffnungslos angeſehen werden; 
dom Dänenvolke unterſtützt, würden die in Schleswig woh⸗ 
nenden Dänen auch fernerhin ihre Nationalität feſthalten; 
das Schicksal der Herzogthümer bleibe durch den ungünſtigen 
* Fe en noch immer unentſchieden, denn der Kaiſer der 
Franzoſen und die duch Europa hindurchgehende Volksſtrö⸗ 
mung anerkenne das Princip der Nationalitäten; nur wenn 
5 chland ein Gleiches thue, werde ein freundſchaftliches 
Berhältniß mit Dänemark möglich ſein. 0 
e Wien, 10 November. Heute iſt die bereits angekün⸗ 
digte offt Broſchüre: „Oeſterreichs e ein Nach⸗ 
wort zur öſterreichiſchen Se ec iſchienen. In der⸗ 
ſelben wird betont, daß Oeſterreich nicht iſolirt, ſondern im 
Gegentheil von allen Staaten geſucht ſei. Oeſterreich ver⸗ 
einige die Fr udichaft mit Preußen mit der Treue gegen den 
Bund. Die Septem er Convention ſei nicht bedrohlich für 
Oeſterreich. Weiter wird in der Broſchüre Neutralität ge⸗ 
genüber Italien, ein Congreß zum Zweck der allgemeinen Ent⸗ 
eld . und die Enthaltung von allen Special Allianzen 
wegen Oeſterreichs beſonderer Stellung in Europa empfohlen. 
2 London, 10. Nov. Die Ueberlandpoſt ift am 7. d. in 
Suez 28. en und bringt Nachrichten aus Melbourne 
dis zum 25. September. Nach denſelben find aus Neufee⸗ 
land zufriedenſtellende Berichte eingegangen. Die Inſurgen⸗ 
ten hatten keine weitere feindliche Bewegung gemacht und die 
meiſten derſelben ſogar die Waffen niedergelegt. rem 


—— — ü— —u¼: — — —t EEE EEE EG 
Die offieidfe Preſſe und der Artikel à des 
Friedensvertrages. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich in ihrem Leitartikel 
vom 8. November gegen die „Volksztg.“, um eine Rechtsan⸗ 
ſicht zu widerlegen, zu der auch wir in Uebereinſtimmung mit 
der geſammten liberalen Partei des Landes uns zu wieder⸗ 
holten Malen bekannt haben. Es handelt ſich um die in 
Art. 1 der Präliminarien vom 1. Auguſt und in Art. 3 des 
Friedensvertrages vom 30. October enthaltene Beſtimmung. 
Dieſelbe lautet (mit Weglaſſung der Titulationen): „Der 

König von Dänemark entſagt allen ſeinen Rechten auf die 
Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg zu Gunſten 
des Königs von Preußen und des Kaiſers von Oeſterreich, 
und verpflichtet ſich die Verfügungen (dispositions) „:zuer- 


— 
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i Kohle kann es auf der Erde geben? 
Wbeſeſer Br Schwarz ſchreibt darüber 5 der „N. 
r. Pr.“: „Den allt lichen Kohlenverbrauch auf der Erde 
ätzte vor mehreren Jahren ſchon ein berühmter Bergbau⸗ 
kundiger auf ca. 2500 Millionen Centner oder 625 Millionen 
preußiſche Tonnen. Bleiben wir bei dieſem Satze ſtehen, ſo 
macht dies Quantum etwa eine Quadratmeile Kohlenfeld aus, 
das 1 Lachter (80“ pr.) mächtig iſt. So weit man die Koh⸗ 
lenfelder der Erde kennt, mögen dieſelben eine Fläche von 
etwa 8000 preußiſchen Quadratmeilen einnehmen. Da manche 
lötze mächtiger als ein Lachter, da in der Regel zahlreiche 
15 übereinanderliegen, fo Fides man die durchſchnittliche 
2 5 . der bauwürdigen Flöte in dieſem Felde mit 30 
ledenfalls noch zu niedrig an. 

„Bei dieſem Sage betragen die ſämmtlichen bisher be⸗ 
kannten Kohlen der Erde ca. 10 Kubikmeilen. Da nun eine 
Kubilmeile 3600 Lachter hoch iſt, fo reicht eine einzige aus, 
um den jetzigen Kohlenverbrauch auf 3600 Jahre zu decken. 
Wenn unſere Kohlenproduction ſich gleich bliebe, ſo könnten 
wir unſern Bedarf demnach vorläufig auf 36,000 Jahre für 

chert anſehen. In Preußen haben die jetzt bekaunten Steln⸗ 
Sehlektetner ca. 200 Quadratmeilen oder bei der (hier ſehr 
gegriffenen) 30° Flößzſtärke 4 Kubikmeile. Von hier 
aus könnte daher der Verbrauch der ganzen Erde für 900 
Jahre beſtritten werden. Das ſind Zahlen, die den Befürch⸗ 
tungen über nahe ſtehende Erſchöpfung der Kohlenfelder vor⸗ 
läufig wenigſtens alle Bedeutung nehmen. Die foſſilen Brenn⸗ 
materialien ſind ein immenſes Capital, das werthvollſte Ver⸗ 
mächtuiß früherer Zeiten, indeſſen immerhin ein Capital, das 
in ſeiner Subſtanz ſelbſt angegriffen wird, und das ſich nach 
den einfachſten Grundſätzen der Rechenkunſt endlich verzehren 
muß. Es iſt nun lie intereſſant, die mögliche Größe die 
ſes Capitalſtockes kennen zu lernen. Die Grundlagen dieſer 
‚ee ſich im wörtlichen Sinne aus der Luft 


laſſen 8 
en Dia wird im Folgenden ſehen, wie dies mög⸗ 


ü Gehe Aftronomen, Geologen und Chemiker ſtimmen darin 
überein, daß unſer Erdball in irgend einer noch ſo entfernten 
Zeit eine Außerſt hoch erhitzte ungeheure Dampftugel geweſen 
rt, in welcher 10 ſämmtliche Stoffe vom Platin und Golde 
an in gasförmigem Rane befunden haben. Dieſe Dampf⸗ 
lugel mußte durch Ausſtrahlung gegen den ſehr kalten Him⸗ 
meleraum ihre Wärme allmälig verlieren. Es trat ein 
Punkt ein, wo ſich die ſchweren flüchtigen Subſtanzen con⸗ 
denſirten, der Dampfball ſich in einen flüſſigen Kern und eine 


niebri 


1 


1 


Freitag, 11, November. (Abend⸗ Ausgabe 


kennen, welche dieſelben in Betreff dieſer Herzogthümer tref⸗ 


fer werden.“ Die „Volkeztg.“ ſagt in Beziehung hierauf ganz 
richtig, der Friede mit dem Könige von Dänemark hätte nur 
geſchloſſen werden können auf Grund ſeiner Entſagung aller 
Anſprüche, nicht aber aller Rechte auf die Herzogthümer; 
denn Rechte auf dieſelben habe er nie gehabt. Preußen und 
Oeſterreich müßten alſo andere Rechtstitel aufzuweiſen haben, 
als dieſe Uebertragung, wenn ſie rechtsgiltige Verfügun⸗ 
gen über die Herzogthilmer treffen wollten. Die Anſprüche 
des däniſchen Königs begründeten ſich lediglich auf das Lon⸗ 
doner Protokoll, und es hätten daher dieſelben als berech⸗ 
tigte Anſprüche am wenigſten von den beiden Mächten aner⸗ 
kannt werden dürfen, von denen ja gerade dieſes Protokoll 
für nichtig erklärt ſei. 

Dagegen behauptet das officiöfe Blatt, es ſei nicht wahr, 
daß Preußen und Oeſterreich lemals das Londoner Protokoll 
für nichtig erklärt hätten. Nun, für nichtig von Anfang 
an haben ſie es allerdings nicht erklärt. Im Gegentheil noch 
in der Depeſche vom 31, Januar 1864, alſo am Tage vor 
dem Einmarſch in Schleswig, erklärte Herr v. Bismarck: 
„Die Königl. Regierung hat, indem ſie die Rechte, zu deren 
Geltendmachung ... ſie .. ſchreitet, auf die Stipulationen 
von 18511852 baſirt, durch eben dieſen Act das Princip 
der Integrität der däniſchen Monarchie anerkannt, 
wie daſſelbe durch das Abkommen von 1851—1852 
feſtgeſetzt iſt.“ Aber er fügte, wie die „N. A. Z.“ ſelbſt 
ganz richtig bemerkt, der Drohung hinzu, unter Umſtänden 
„etwas Auderes und Wirkſameres an die Stelle des 
Londoner Protokolls zu ſetzen“, d. h. unter Umſtänden das 
Londoner Protokoll als für Preußen nicht mehr beſte⸗ 
hend zu erklären. Und in der That hat die preußiſche Re⸗ 

ierung ſpäter auf der Londoner Conferenz ſich von dem 
Protetel vollſtändig losgeſagt und damit die früher von ihr 
anerkannten Rechte des däniſchen Königs auf die Herzogthü⸗ 
mer für weggefallen erklärt; denn dieſe angeblichen Rechte 
(die preußiſche Regierung hat das nie beſtritten) haben nie 
eine andere Grundlage gehabt, als eben jenes, nach der Er⸗ 
klärung auf der Londoner Conferenz für 
Monat Mal hinfällig gewordene Protokoll. 8 

Das müßten wir der „Nordd. Allg. Ztg.“ fe. Ber⸗ 
ſtändlich auch dann antworten, wenn wir auf dem Stand⸗ 
punkte des Herrn v. n ſtänden. Auch daun müßten 
wir ihr ſagen, daß es ein 
mr Breuben und. Defterreih wären die Rechtsnachfolger des 
Kön gs von Dänemark gerade auf Grund des Londoner 
n und auf Grund 

rund des definitiven Friedens.“ Denn abgeſehen davon, 
daß eine preußiſche Regierung niemals mit der „Berl. 
Rev.“ und der „Kreuzztg.“ das „Recht der Eroberung“, d. h. 


ihrer Siege und auf 


das Recht der nackten Gewalt anerkennen kann, iſt es ſelbſt 


für die Logik der „Nordd. Allg. Ztg.“ etwas ſtark, ein und 
daſſelbe Recht auf das Londoner Protokoll und gleichzeitig 
auf die Siege zu begründen, durch welche dieſes Protokoll 
eben zerſchlagen worden iſt. Ferner müſſen wir, und zwar 
doch auch wohl im Sinne des Herrn v. Bismarck, es als 
den Beweis einer ſeltenen Unkenntniß der Rechte eines un⸗ 
abhängigen und ſouveränen Staates betrachten, daß ein 
offtziöſes Blatt behauptet, die Anerkennung des Londoner 
Protokolls und damit der däniſchen Integrität ſei für Preußen 
gasförmig bleibende Hülle ſchied. Von dieſem Punkte aus 
kann die Chemie die nothwendig eintretenden Reactionen der 
Körper auf einander verfolgen. Sie kann die Analogie eines 
aber eit auf die Erde in Anwendung bringen, In beiden 
det ſich zu unterſt eine Lage geſchmolzenes Metall, darüber 

die Schlacke, zu oberſt die Bünſte und Gaſe. Daß der Kern 
unſerer Erde metalliſcher Natur iſt, läßt ſich mit ziemlicher 
Sicherheit aus dem ſpeciſiſchen Gewichte derſelben ſchließen. 
Näher hierauf einzugehen, würde außerhalb deb Zweckes die⸗ 
bs. Artikels liegen. Meine Leer müſſen es mir daher aufs 
er glauben, daß das ſpecifiſche Gewicht der Erde etwa 
ſtei mal ſo groß iſt, als das des Waſſers. Da nun die Ge⸗ 
fie welche, wie Granit, Gneis zc., unſere Erdrinde haupt⸗ 
Kain aufauimenfegen, nur ein ſpeciſiſches Gewicht von 2.5 
‚6-befigen, fo leuchtet ein, daß der Kern der Erde aus 


. Subſtanzen gebildet ſein muß. Dies können nur 


Wa 5 ie Metallverbindungen ſein. 
2 ar nun in der urſprüngli rd. ä 
zurück geblieben? Vor allen Binsen on e e 
Bhlegwatiter unter den Elementen, das fo ſchwierig in Ver⸗ 
r ue eingeht, ſo leicht dieſelben wieder verläßt und das 
15 Halte heutiges Pflanzen und Thierleben eben wegen fei- 
5 e rägheit, wegen der verdünnenden mäßigen⸗ 
olle, die es dem Sauerſtoff gegenüber ſpielt, von ſo 
großer Wichtigkeit geworden iſt. Daneben war jedenfalls 
eine enorme Menge Waſſerdampf vorhanden. Endlich fand 
Rd maria eine ganze Reihe mehr oder weniger flüch⸗ 
us uren: Schwefelſäure, Salzſäure, Flußſfäure ꝛc. vor. 
auerſtoff, dieſer weſentlichſte Veſtandtheil unſer Erd⸗Atmo⸗ 
ſpbäre, fand ſich in dieſem Stadium noch nicht. Statt deſſen 
war eine ganz enorme Menge Kohlenſäure vorhanden. Wäre 
freier Sauerſtoff vorhanden geweſen, ſo hätten bei der hohen 
Temperatur keine Schwefel- und Arſenik⸗Metalle beſtehen kön⸗ 
nen. Sie wären ſicher oxydirt und in ſchwefelſaure und arſen⸗ 
ſaure Oxyde ꝛc. umgewandelt worden. 

Wir gehen einen Schritt weiter und betrachten die Erde 
und ihre Atmoſphäre nach einigen hunderttaufend oder Mil⸗ 
lionen Jahren wieder. Die Abkühlung der Erdrinde war 
vorgeſchritten, wenn auch langſamer als früher. Trotzdem 
war die Temperatur ſoweit geſunken, daß ſich flüjfiges Waſſer 
auf der Erxdrinde eondenſiren konnte. Hiebei wurden die in 
Waſſer löslichen Säuren der Atmoſphäre vorzugsweiſe mit⸗ 
niedergeriſſen und griffen das Urgeſtein der Erde in der aller⸗ 
energiſchſten Weiſe an. Daſſelbe enthält als Hauptbeſtand⸗ 
theil Kieſelfäure mit den maunigfaltigſten Baſen, wie Thon⸗ 


Preußen ſchon im 


widerſinnige Behauptung iſt, 


den 1864 
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Prete pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thle, 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin; A. Retemeyer, in Leſpzig: Ilgen 

& Port. H. Engler, in Hamburg: Hagſenſtein & f 

furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumauz-⸗ Hartmanns Buchpdig. 


Vogler, in Frar: 


roto⸗ 

lung 

olſtein in 

Die Maſo⸗ 

ch einfach gefreut, in ate en 
e 


einen 


Sie wird aus demſelben lernen, 5 es 
fü 


nden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Das Reſultat der Miniſter⸗Berathungen in Berlin über 
die in der Zollfrage an Oeſterreich zu gebende Antwort ift 
nunmehr bekannt. Die preußiſche Regierung iſt ihrerſeits 


bereit, die Zolleinigungsklauſel unter gewiſſen Bedingungen 


hr den En | 8 aufzunehmen Sn u aus rn 
en ichten, die es gegen Oeſterreich nimmt. 
mintftexie Hal-Eorreip = 


theilt dies in folgendem 


" 
Artikel mit: „Oeſterreich wünſcht bekanntlich, daß die ſchon 
in dem Handelsvertrage von 1853 ausgeſprochene Hoffnung 
auf eine künftige Zolleinigung auch jetzt in den neuen Ver⸗ 
trag wieder aufgenommen werde. Preußen dagegen iſt zu⸗ 
nächſt der Anſicht, daß es zu einer Zolleinigung in Wirklich⸗ 
keit doch nicht kommen könne, ſo lange Oeſterreich nicht die 
Grundſätze ſeiner Handelspolitik gänzlich ändert, — und daß 
es nicht zweckmäßig ſei, in den neuen Vertrag eine Beſtim⸗ 
mung aufzunehmen, die fürs Erſte eine bloße Redensart ohne 
jede wirkliche Bedeutung und Folge bleiben müßte. In Oe⸗ 
ſterteich wird es nun als eine Verlegung empfunden, daß 
Preußen eine Hoffnung, welche ſchon im Jahre 1853 gewährt 
worden, jetzt ſcheinbar zurücknehmen wolle. Die öſterreichiſche 
Regierung meinte nichts Unbilliges von Preußen zu verlan⸗ 
gen, wenn ſie die Erneuerung einer bereits vor 12 Jahren 
ertheilten Zuſage beantragte. Man wird zugeben, daß es 


FCP ne 
erde, Kalk, Baryt, Natron und Kali, verbunden. Die nieder⸗ 
geſchlagenen kräftigen Sälen bemächtigten ſich dieſer Baſen. 
Die Schwefelſäure bildete mit dem Baryt den Schweripath, 
mit dem Kalk den Gyps; die Salzſäure gab mit dem Natron 
Chlornatrium oder Kochſalz; daneben entſtanden Mengen von 
Chlorcalcium, Chlormagneſium und anderen Chlorverbindun⸗ 
gen, die ſich im Urmeere anſammelten. Zuletzt, nachdem die 
übrigen Säuren befriedigt und geſättigt, kam die Kohlenſäure 
an die Reihe. Auch fie zerlegte, wenn auch langſam, das Ur⸗ 
geftein, ſie entzog demſelben Kalk, den fie als Sehe 
ſauren Kalk löſte und ſpäter wieder ausſchied. Sie bildete 
auch kohlenſaure Alkalien, die ins Meer gelangten. Dies iſt 
ein Vorgang, der immer noch fortſpielt, und wodurch all⸗ 
mälig, aber ſicher atmoſphäriſche, gasförmige Kohlenſäure in 
fixirte Kohlenſäure übergeführt wird. Nur durch das Brennen 
der Kaltſteine, durch die Zerlegung derſelben durch ſtärkere 
Säuren wird ein Minimum der ſixirten Kohlenſäure der 
Atmoſphäre wiedergegeben. Nachdem auf dieſe Art die At⸗ 
moſphäre gereinigt, die Erde hinreichend abgekühlt war, ent⸗ 
land, wahrscheinlich von den Polen aus, die erſte Pflanzen ⸗ 
Vegetation. 

. „Sobald die Pflanze geſchaffen, gehorchte ‚fie deuſelben 
chemiſch⸗phyſiologiſchen Sätzen wie heute. Sie baute ihren 
Körper, der im Weſentlichen aus Holzfaſern beſtand, auf aus 
Koblenſtoff und Waſſer. Das Waſſer fand ſie überall, den 
Kohlenstoff ſchied ſie aus der Kohlenſäure der Atmosphäre aus, 
und gab dafür den Sauerſtoff als freies Gas zurllck. Die 
Kohlenſäure enthält aber auf 6 Gewichtstheile Koylenſtoff 16 
Gewichtstheile Sauerſtoff. Da nun nach obiger Darſtellung 
aller Sauerſtoff in der Atmoſphäre der Vegetation feinen 
Urſprung verdankt, urſprünglich aus der Kohlenſäure ausge⸗ 
ſchieden ift, fo kann man aus dem Totalgewichte dieſes Ga⸗ 
es auch auf die Totalmenge des auf der Erde vorhandenen 
Kohlenſtoffes zurückſchließen. Es iſt nun nicht ſchwer, die To⸗ 
talmenge des Luftſauerſtoffes zu berechnen. Wenn die Luft 
in der ganzen Höhe unſerer Atmosphäre dieſelbe Dichtigkeit 
hätte, wie an der Meeresfläche bei mittlerem Barometerſtande, 
je würde fie eine Höhe von 24,555 Par. Fuß beſitzen. Darin 
ft indeſſen der Waſſervampf mit eingeſchloſſen. Setzen wir 


deshalb die Höhe nur zu 22,843 Par. Fuß, d. h. eine geo⸗ 


graphiſche Meile, und nehmen wir den mittleren Halbmeſſer 
der Erde zu 860 Meilen an, ſo beträgt das Volumen der 
Atmoſpäre 9 307,500 Kubikmeilen, das Volumen des darin 
enthaltenen Sauerſtoffes (21 Procent) 1.954,570 Kubikmeilen. 

„Eine Kubikmeile Sauerſtoff hat 11.919,500 Millionen 


unter ſolchen Umſtänden eine wohlbegründete Rückſichtnahme 
für Preußen iſt, den Werth, den es ſeinerſeits auf die Ver⸗ 
bindung mit Oeſterreich legt, auch dadurch zu bekunden, daß 
es jenem Wunſche I weit entgegenkommt, als es ohne Ver⸗ 
letzung eines wirklichen Intereſſes Preußens und des Zoll⸗ 
vereins möglich iſt. Jene Zuſage, die an und für ſich keine 
unmittelbare Bedeutung hat, könnte nur dadurch in der Zu⸗ 
kunft bedenklich werden, wenn Oeſterreich daran die Hoffnung 
oder den Anſpruch knüpfen wollte, den Zollverein dadurch in 
ſeiner freien Entwickelung und Unabhängigkeit nach anderen 
Seiten hin zu lähmen. Deshalb müßte bei der Wiederauf⸗ 
nahme jener Beſtimmung ausdrücklich ein ſolcher Vorbehalt 
für die völlige Autonomie (Selbſtbeſtimmung) des Zollvereins 
gemacht werden.“ f 


Nach einem Telegramm der „N. fr. Pr.“ aus Paris 
beißt es, Frankreich beſtebe in einer Note an die Mächte dar- 
auf, daß die ſchleswig⸗holſteiniſche Erbfolgefrage durch Ab⸗ 
ſtimmung der Bevölkerung entſchieden werde. 

Nach einer anderen Mittheilung hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung den deutſchen Höfen ibre Abſicht kund gegeben, fie 
wünſche den Verhandlungen über die Succeffionsfrage in den 
ue allerdings fern zu bleiben, könne indeß ihr 

edauern nicht verhehlen, daß die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Stände, die einzigen rechtmäßigen Vertreter der Herzogthü⸗ 
mer, über die Wahl ihres Souverains nicht befragt worden 
ſeien. Es wäre wohl an der Zeit, daß Preußen, ehe ſolche 
guten Rathſchläge von auswärts kommen, der Pflicht einge⸗ 
denk iſt, den Antrag auf Einberufung der Landesvertre⸗ 
tung der Herzogthümer zu ſtellen. Welche Stimmung dar⸗ 
über in den Herzogthümern iſt, zeigt folgende Betrachtung 
der „Schl.⸗holſt. Ztg.“: „Schmerzlicher als die materiellen 
Laſten, die man den Herzogthümern aufgebürdet hat, wird es 
von ihrer Bevölkerung empfunden werden, daß, wie überall 
bis zum definitiven Friedensſchluſſe bei den Verhandlungen 
den Herzogthümern keine Stimme verſtattet worden, ſo auch 
in dem Friedenstractat ſelbſt mit,keinem Worte von einer Ge⸗ 
nehmigung der Landesvertretung die Rede iſt. Und zwar iſt 
nicht allein keine Rede, daß auch nur in irgend einer Bezie⸗ 
hung die Zuſtimmung unſerer Landesvertretung einzuholen 
ſei, ſondern es wird vielmehr alles bis zur vollendeten That⸗ 
joe fortgeführt, obne daß das Land auch nur zu Worte ge⸗ 
aſſen wird. Die Mächte, welche den Frieden geſchloſſen, 
haben die Losreißung der Herzogthümer von Dänemark voll⸗ 
bracht, weil ſie richt anders konnten, weil jede andere Löſung 
nun einmal zur Unmöglichkeit geworden. In dem zu Boden 
geworfenen Dänemark iſt bereits die Volksvertretung einbe⸗ 
rufen, um über den Friedenstractat ihren Ausſpru h zu thun; 
ohne ihre Zuſtimmung wird er nicht ratificirt werden können; 
— in dem „befreiten“ Schleewig⸗Holſtein iſt von der Zuſtim⸗ 
mung einer Landesvertretung nicht die Rede.“ 


Der voffizidfe Wiener Correſpondent der „Hamb. B.⸗H.“ 
ſchreibt: „Es dürfte von unſerer Seite kaum übertrieben ſein, 
wenn wir Ihnen heute auf Grund guter Mittheilungen die 
Meldung machen, daß Frankreich ſehr günſtige Dispofttionen 
zu einer eine Annäherung an Oeſterreich bezweckenden Schwen⸗ 
kung zeige. Wir glauben, daß nach der nunmehr bald bevor⸗ 

flebenden Rückkehr des Fürſten Metternich nach Paris die 
ganze Sache coneretere Formen annehmen dürfte. Ueber die 
Urſachen dieſer neuen Phaſe der Situation uns zu ergehen, 


vermögen wir bei der unzureichenden Exiſtenz poſitiver An⸗ 


haltspunkte für fetzt noch nicht. Eines glauben wir doch ſchon 
heute bemerken zu ſollen, nämlich, daß ſowohl die Entrevue 
von Nizza, wie auch die Anweſenheit des Herrn v. Bismarck 
in den Tuilerien dieſem Umſchwunge der Dinge nicht fremd 
find. Beide letzterwähnten Momente, jswohl die Zuſammen⸗ 
kunft von Nizza, wie auch die politiſchen Sweden gewidmete 
Pariſer Anweſenheit des Herrn v. Bismarck ſind in ihren 
Ergebniſſen durchaus negativ geblieben, und wir glauben 
hinzufügen zu dürfen, daß Fraukreich in Bezug auf die preu⸗ 
ßiſche Politik, ſoweit ſie ſich auf die Herzogthümerfrage be⸗ 
zieht, einen wenig differirenden Standpunkt von jenem Oeſter⸗ 
reichs einnimmt.“ 


Berlin, 10. November. Sofort nach Eingang der 
Ratificationen des Vertrages vom 12. October in Berlin er⸗ 
folgt die Auswechſelung derſelben und werden von hier aus 
die Regierungen von Bayern und Sachſen eingeladen wer— 
— . ——...—. . ——— 


Kubikfuß und wiegt daher 11,516°8 Millionen Zoll⸗Centner. 
Der dieſer Kubilmeile Sauerſtoff entſprechende Kohlenſtoff 
beträgt % dieſes Gewichtes oder 4318˙8 Millionen Bollcent⸗ 
ner, könnte alſo den heutigen Conſum auf etwa 1 Jahr 8 
Monate befriedigen, oder die ganze Koblenmenge auf der Erde 
würde für 3.68 1,406 Jahre ausreichen, ſtatt 36,000 Jahre, 
wie oben berechnet. 

„Daß man vor der Hand alle dieſe ungeheuern Koblen⸗ 
Banz erſt zum geringſten Theile kennt, daß wahrſcheinlich der 

cean in ſeinen Tiefen den größten Antheil birgt, der uns 
für immer unzugänglich ſcheint, daß andere Kohlenlager wahr⸗ 
ſcheinlich ſo tief liegen, daß wir ſie mit den vorhandenen 
Mitteln nicht nutzbringend ausbeuten können, das Alles re⸗ 
ducirt natürlich die uns zu Gebote ſtehenden Kohlen ſehr. 
Vielleicht nur ein Percent der wirklich vorhandenen Kohlen 
auf der Erde ift in der That gewinnbar. 

Von der in der Atmoſphäre urſprünglich vorhandenen 
Kohlenſäure iſt nur ein kleiner Reſt zurückgeblieben, etwa 
0˙04 Percent, was immerhin im Ganzen noch das hübſche 
Quantum von 3863 Kubikmeilen ausmacht und etwa 1˙8 Ku⸗ 
bikmeilen Steinkohle entipiiht. Dieſem geringen Reſt an 
Kohlenſäure verdanken die Pflanzen der Jetztzeit ihre Exiſtenz. 
Was 5 hiervon als Kohlenſtoff fixiren, kehrt meiſt nach ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Friſt vermittelſt der Verweſung, Ver⸗ 
brennung oder der Reſpiration der Thiere, welche Pflanzen 
freſſen, zur Atmoſphäre zurück. 

„Soweit wäre Alles in beſter Ordnung, ein vollſtändi⸗ 
ger Kreislauf gebildet, durch welchen das Beſtehen dieſes Ka⸗ 
pitalverwögens geſichert. Leider aber iſt die Verwilterung 
der Erdrinde keineswegs ſiſtirt; die Pflanzen beziehen ja vor⸗ 
zugsweiſe ihre Mineral⸗Beſtandtheile aus dieſer Quelle. Die 
Berwitterung kann aber nicht fortſchreiten, ohne daß Kohlen ⸗ 
ſäure an Erde und Alkalien gebunden wird. Auf dieſe Art 
droht der geringe Reit Kohlenſäure in der Atmoſphäre end⸗ 
lich gänzlich zu verſchwinden. Unſere Steinkohlenfeuerungen, 
unfere Hochöfen ꝛc. thun freilich ihr Möglichſtes, um der Luft 
Kohlenfäure aus früheren Zeiten wieder zuzuführen. Sollten 
aber die foſſilen Kohlen, ſoweit ſie zugänglich, ausgebeutet 
ſein (was freilich noch eine Neige von Jahrtauſenden währt), 
die Bindung der Kohlenſäure durch die Verwitterung aber 
ſtetig fortichreiten, fo wird endlich ein Mament eintreten, wo 
es den Pflanzen an der nöthigen Nahrung fedlt, wo die Ve⸗ 
getation exliſcht, das letzte Thier die letzte Pflanze verzehrt, 
um ſpäter ſelbſt vom letzten Menſchen verſpeiſt zu werden. 
Dann iſt die Erde ſo alt und abgebraucht, daß ihr nichts 
übrig bleibt, als ſich in den Schooß der Sonne zu ſtürzen.“ 


den, um Bevollmächtigte für die mit Oeſterreich wegen eines 
neuen deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages zu eröffnenden 
Verhandlungen zu ernennen, desgleichen die Regierungen von 
Hannover, Kurheſſen und Oldenburg, um Bevollmächtigte zu 
den in Ausſicht genommenen Unterhandlungen wegen eines 
neuen mit Bremen abzuſchließenden Vertrages zu entſenden. 


Auch werden mit Frankreich Verhandlungen gepflogen werden, 


um die von mehreren Zollvereins-Regierungen und Oeſter⸗ 
reich gewünſchten Abänderungen des deutſch-franzöſiſchen 
Handelsvertrages wo möglich zu erzielen. Dieſe Verhand- 
lungen ſind bereits vorbereitet und ſoll Hr. v. Bismarck bei 
ſeiner Anweſenheit in Paris auch dieſen Gegenſtand in den 
Kreis ſeiner Berethungen gezogen haben. — Der Prinz von 
Loer hat ſich mit einer Miß Lee, einer Verwandten des Hrn. 
v. Wächter, vermählt. Da dieſelbe ſich beharrlich weigerte, 
auf eine morganatiſche Ehe einzugehen, ſo verſtand ſich der 
Prinz dazu, auf alle Rechte gegen ſeine Familie zu verzichten, 
welche auf ſeinen einzigen Sohn aus erſter Ehe übergehen. 
Auf ſeinen Wunſch hat er von dem Kaiſer von Oeſterreich 
den Titel eines Fürſten erhalten. Jedoch die Söhne aus ſeiner 
nenen Ehe werden nur den Titel von Grafen führen. a 

Berlin, 10. November. Dem Vernehmen nach wird 
S. M. der König und die Königl. Prinzen der Einladung 
zur Theilnahme an der Faſanenjagd bei Herrn v. Jagow⸗ 
Auloſen folgen, doch ſoll ſſch die Abweſenheſt S. M des Kö⸗ 
nigs nur auf einen Tag beſchränken. 

— Die geſtrige Miniſter⸗Conferenz im Hotel des Staats- 
min iſteriums dauerte über 4 Stunden. 1 . 

— Vorgeſtern Abend empfing der Miniſterpräſident 
v. Bismarck Mitglieder des gegenwärtig hier verſammelten 
Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages. Dieſelben hatten ger 
beten, die Bedeutung und Nothwendigkeit eines deutſch⸗xuſſi⸗ 
ſchen Handels vertrages auseinanderſetzen zu dürfen. Herr 
v. Bismarck verſicherte, daß auch die ruſſiſchen Staatsmänner 
feine handelspoliiſche Ueberzeuzung theilten, uud daß, wenn 
eine engere Handelsverbindung beider Länder noch auf ſich 
warten laſſe, dies nur in der Schwierigkeit der allgemeinen 
Verhältniſſe liege, die indeß auch in nicht zu ferner Zeit be⸗ 
fein würde. Die Conferenz dauerte über 1½ Stunde. 
[Conſumverein.] Am Dienſtag Abend war die 
gewöhnliche Montagsconferenz der neun Berliner Conſum⸗ 
Vereine ſehr zahlreich beſucht. Der Präſident Lette war als 
Saft anweſend und begrüßte die Verſammlung mit einer 
herzlichen Anſprache. Herr Dr. Mührer führte den Vorſitz 
Auf der Tagesordnung ſtand die Frage über Beſchaffung des 
Brodes und Cigarren für die Conſumvereine. Ueber die er⸗ 
ſtere Frage hatte die betreffende Commiſſion ein ſehr einge⸗ 
hendes ſchriftliches Gutachten erſtatter, welche den Conſum⸗ 
Vereinen vorher zugegangen war. Herr Dr. Neumann faßte 
den weſentlichen Inhalt deſſelben noch einmal mündlich zuſam⸗ 
men und begründete die Anträge der Commiſſion: Aufbrin⸗ 
gung eines Capitals von 200 % durch Beiträge der einzel⸗ 
nen Vereine zu 10 %, zunächſt zum Ankauf von Roggen 
reſp. Roggenmehl, welches einem zuverläſſigen Bäcker zur 
Verbackung für die Vereine unter beſtimmten vortheilhaften 
Bedingungen für denſelben übergeben werden fol. Die 
Mehrheit der vertretenen Vereine erklärte ſich für die⸗ 
five Antrag und ſoll eine Commiſſtion bis zur näch⸗ 
ſten Sitzung das betreffende Statut für die gemeinſame Aj- 
fectation entwerfen Herr Gaebel vom Vereine „Vorwärts“ 


berichtete über die Cigarrenfrage. Die Commiſſton hat ge⸗ 
funden, daß der Bedarf der vereinigten Conſumpveretue ſchon etzt 


mindeſtens 1000 Stück pro Tag betrage und hat die verſchie— 
denſten Sorten Cigarren unter Zuziehung von Sachverſtäu⸗ 
digen geprüft. Sie ſchlägt die Bildung eines Centrallagers 
ver. Jor Antrag wird faſt einſtimmig angenommen und zur 
Ausführung der beiden Beſchlüſſe eine Commiſſion niederge- 
ſetzt, beſtehend aus den Ver inen „Berlin“ (Dr. Neumann), 
„Vorwärts“ (Herr Gaebel), „Schulze⸗Delitzſch“ (Fr. Duncker). 
Dieſelbe Commiſſion fol noch die Stellung der Berliner Con- 
ſumvereine zum Verbande der deutſchen Genoſſenſchaften ins 
Auge faſſen reſp. geeignete Schritte zur Begründung eines 
Unterverbandes derſelben vorſchlagen. Der Conferenz traten 
zwei neue Vereine bei, von denen der eine die „Biene“, aus⸗ 
ſchließlich von Arbeitern (nur 25, größtentheils Maſchinen⸗ 
bauern) begründet, in ſeinem erſt einjährigen Beſtehen die er⸗ 
freulichſten Reſultate- aufzuweiſen hat. Mit nur 48 % ber 
gannen dieſelben ihre Geſchäfte und haben damit einen Um⸗ 
ſatz von 2711 % 7 Gr 6 K und einen Gewinn von 270 % 
1 ., 11 K erzielt. i 

— (B. B.⸗3) Der Vorſteher des preußifchen Telegra⸗ 
phenweſens, Overſtlieutenant Chauvin, hat ein neues Modell 
eines telegraphiſchen Apparats erfunden, welcher die Vorzüge 
des Morſe'ſchen Syſtems nicht ausſchließt, allein die Beför⸗ 
derungszeit der Depeſchen um ein Sechstel verkürzt. 

— Der Ausſchuß des Handelstages hatte ein juriſtiſches 
Mitglied zu Juriſtentage nach Braunſchweig abgeordnet und 
das Mitglied ſtattete in vorgeſtriger Sisung einen ſehr in⸗ 
tereſſanten Bericht über die Verhandlungen des Juriſtentages 
in Betreff der Organiſation der Handelsgerichte. Ber Han⸗ 
delstag hatte ſich in pleno faſt einſummig für Einrichtung 
von Handelsgerichten mit kaufmänniſchen Richtern und einem 
rechtsgelehrten Vorſitzenden, für mündliches und ſummartſches 
Verfahren und dahin ausgeſprochen, daß in der Appell⸗Jn⸗ 
ſtanz das kaufmänniſche Element möglichſt zu berückſichtigen 
ſei. Es konnte dem Ausſchuß nur zu großer Berrienigung 
gereichen, daß der Juriſtentag ſich in gleichem Sinne ausge 
ſprochen hat und daß der volkswirthſchaftliche Congreß zu 
demſelben Reſultate gelangt iſt. age 

— Der Kreisrichter Parriſtus in Gardelegen iſt in Folge 
der gegen ihn eingeleitet geweſenen Disciplinarunterſuchung 
feines Amtes euntſetzt. 4 

— Aus Frunkfurt ſchreibt man der „Rh. Ztg.“, der 
Burfürft von Heſſen ſei erkrankt und es würden nicht einmal 
Bulletins ausgegeben. Man könne es biernad nur gerecht⸗ 
fertigt finden, daß zur Beruhigung der Bevöckerung und, um 
der Theilnahme an dem Befinden des Landesvaters Ausdruck 
zu geben, in der Kaſſeler Kammer der Antrag vorbereitet 
wird: „b. Kammer wolle die kurf. Leibärzte zur Berichterſtat⸗ 
tung über den Geſundheitszuſtand Sr. k. Hoheit auffordern.“ 

— Das Pariſer Haus Rougemont de Yorwenberg hat, 
wie die „B B.⸗Z.“ meldet, feine Zahlungen eingeſtellt. Der 
Fall iſt hervorgerufen durch ſehr große Tratten auf Amerika, 
welche von dort zurückkamen und wieder eingetöſt werden 
mußten. Die Verbindungen des Hauſes wurzeln außer in 
Spanien, in der Schweiz und in Rußland vornehmlich in den 
preußiſchen Oſtſee-Provinzen. 

— Nach einem Kieler Briefe der „Kreuzztg.“ iſt die Cor⸗ 
vette „Victoria“, durch Sturm beſchädigt, in Arendal (Nor⸗ 
wegen) eingelaufen. Sechs Corvetten und vier Kanonenboote 
werden im Kieler Hafen überwintern. 

Altona, 9. Nov. Das China⸗Exporthaus Carl Bro⸗ 
derſen hat ſich inſolvent erklärt. Die Verbindlichkeiten belau⸗ 
fen ſich auf 2 Mill. Mark Banco. 

Wien, 9. November. Die Thronrede iſt bis Mittwoch 
verſchoben. 


England. London. In der gefrigen Sitzung des deut⸗ 
ſchen Rechtsſchutzvereins iſt Inhalt und Wortlaut der an die Köni⸗ 
gin zu richtenden Petition in Sachen Franz Müllers, um Auf⸗ 
ſchub des Todesurtbeils, zur endgiltigen Feſiſetzung gelangt und die 
Schrift wird morgen dem Staatsſeeretair des Innern überreicht 
werden. Die Petition beginnt mit der Aufzählung der Punkte, aus 
welchen die Anklage Müllers Schuld gefolgert hat, nämlich der Hüte, 
der Uhr und der Kette, und dem werden entgegengeflellt die Gründe, 
welche ſich für feine Unſchuld anführen laſſen: daß Müller an dem 
Tage des 9. Juli an einem Fuße lahm war, daß er vor dieſem 
Tage im Beſitze von Geld war, daß ſeine Hausleute ihn vor wie 
nach dem 9. Juli in demſelben Anzuge geſehen und keine Spur eines 
veränderten Benehmens oder einer Aufregung an ihm wahrgenom- 
men haben, ferner das ihm allgemein gegebene günſtige Charakter⸗ 
zeugniß und eine ausführliche Schilderung der Offenheit und Unbe⸗ 
faugenheit, mit der er alle feine Zransactionen bis zum letzten 
Augenblicke betrieben hat. Dann wird das Zeugniß des Herrn Lee 
angeführt, welches mit Unrecht discretirt worden ſei; ferner das aus 
— Angaben der Jones und der Eldred zu folgernde Alibi. Die 
Schrift geht weiter auf die Unzuverläſſigkeit der nicht zweifellos 
identificirten Hilte als Beweisſtilcke hinzudenten. Es folgt hierauf 
die Angabe Müllers, wie er im Beſitz von Uhr und Kette (durch 
Ankauf von einem Hanſirer) gekommen ſei; die Schrift fügt binzu, 
daß der Haufirer, welcher allem Anſcheine nach die Gegenſlände an 
Müller verkauft habe, aufgefunden ſei. Darauf wird die Ausſage 
eines Eiſenbahnbeamten angeführt, welcher in der Station | 
Wick, als der Zug um 10 Minuten vor 10 am Abend des 9, Juli 
dort ankam, einen Mann in außergewöhnlicher Haft ausſteigen unb 
forteilen ſah und in Müller dieſen Menſchen nicht erkennen konnte; 
und dieſem folgt die Angabe eines (bisher noch nicht verhörtenj 
Zeugen, der etwa 10) Schritte von dem Orte, wo Herrn Briggs 
Leichnam gefunden worden, einen Menſchen, deſſen Geſicht und An- 
zug mit Blut bedeht geweſen, babe wegeilen ſehen, und aus der Zu⸗ 
ſammenſtellung dieſer letzten Ausſagen wird auf die Folgerung ge⸗ 
deutet, daß dieſe beiden Menſchen identiſch mit den von Herrn Lee 
in dem Coupe bei Herrn Briggs geſehenen Individuen und die 
Tbäter des Verbrechens geweſen ſeien. Eine weitere neue Zeugen 
Ausſage wird angeführt, laut deren am Abende des 9. Juli 11 Uhr 
ein Mann in ſehr aufzeregter Weiſe eine ſchwere und altmodiſche 
goldene Uhr in St. George's in the Eaſt (dem Matroſeuvlertel Lon⸗ 
dons) zum Kauf angeboten babe; die Polizei habe von dieſem Fac⸗ 
tum Kennkniß erhalten, es aber nicht weiter unterſucht und dem 
Zeugen nicht einmal die Uhr des Herrn Briggs zur etwaigen Iden⸗ 
lificirung vorgelegt. Da es nicht bewieſen ſei, daß Muller jemals 
auf jener Bahn gereiſt hat, da auch die Anklage ihm keine Präme⸗ 
ditirung zuſchreibe, da es nicht wahrſcheinlich ſei, erſtens, daß er, 
ein Schneidergeſelle, erſter Klaſſe fahren, zweitens daß er, ein Menſch 
von kleiner und ſchwächlicher Statur, einen ſtarken Mann, wie Briggs, 
allein angreifen würde, fo flellt die Schrift als die viel wabrſchein⸗ 
lichere Hypotheſe hin, daß Herr Briggs, der Bureauchef eines Bank- 
hauſes, das Opfer eines von geübten und eingeſchulten Dieben vor⸗ 
aus berechneten Auſchlages geworden ſel. Es ſchließen ſich nun an 
die (ſchon vor mehreren Tagen erwähnten) von Herten Poole in 
Edmonton, von einem Apotheker in der Nähe von Hackney Wick 
und von dem Schankwirth John Bennatt in der Nacht vom 9. auf 
den 10. Juli beobachteten Vorfälle, und der Schluß, indem er ſich 
gegen eine Verdächligung der Jury verwahrt. weiſt auf den Crimi⸗ 
nalfall des Dr. Smethurſt bin, der gleichfalls ſchon zum Tode vers 
urtbeilt ſel, deſſen Veranklagung ſich aber darauf als unbegründet 
erwieſen babe, und drückt die zuverſichiliche Hoffnung aus, daß ein 
ähnliches Reſultat der Gewäbrung des Aufſchubes folgen werde. — 
Die zu feinen: Gunſten noch gemachten Bemühungen find ſowohl 
Seitens der Gefängnißbeamten und der beſuchenden Geiſtlichen, als 
von Seiten des deutſchen Rechtsſchutzvereins vor dem Verurtheilten 
verheimlicht worden. 

— Im „Herald“ iſt eine Unterredung zwiſchen Franz Müller 
und einem Herrn, (wie es ſcheint, einem Geifflichen), der ihn beſucht 
bat, mitgetheilt. „Der Beſucher — jo lautet es in dem Berichte 
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Alles, was für ihn hätte gethan werden können, geſcheyen und daß 
keine Hoffnung mehr ſür ihn vorhanden ſei. Wenn er daher Theil 
an dem Verbrechen habe, fo möge er es geſtehen und die Wahrheit 
ſprechen. Der Gefangene, feine gefaßte Haltung nicht einen Augen⸗ 
blick verlierend, antwortete in entſchiedenſter Weiſe, er ſei unſchul⸗ 
dig, ſei auch nie auf jener Eiſenbahn gefahren, und fügte hinzu: 
„Seit meiner Veruxtheilung habe ich mich der beſten Nachtruhe und 
ungetrübter Stimmung erfreut. Ich möchte nur wünſchen, daß jene 
Perſonen, die mich durch falſche Ausſagen dem Galgen überliefert 
baben, ſo rubig ſchlafen könnten, wie ich.“ Der Beſucher nahm ihn 
darauf bei der Hand und ſagte: „Ihre Hand iſt nun in der Haud 
eines ehrlichen Mannes, der die Hand eines Mörders nicht gerne 
berühren möchte, und wenn Sie ſchuldig ſind, ziehen Sie Ihre 
Hand ſofort zurück.“ Der Gefangene drückte die Hand ſeines Be⸗ 
ſuchers nur um ſo ſtärker und erwiderte: „Meine Hände fiud rein, 
Ich habe nichts mit jenem Morde zu thun.“ Dies ſagte er mit 
einer ſolchen Miene und einem ſolchen Ausdruck von Unſchuld, daß 
es auf diejenigen, welche es hörten, den Eindruck der Wahrheit 
machte. In einem Briefe, den Müller am 22. Septbr., kurz nach 
ſeiner Rückkunft nach England, an einen New⸗Horker Geistlichen ge⸗ 
ſchrieben hat, ſpricht er ſein Vertrauen auf den Schutz der Vorſe⸗ 
hung aus; Matthews und die Frau Repſch ſeien ſchlimme Feinde 


und gingen auf fein Verderben aus, aber Gott werde jedes Uebel 
vou ihm 8 1 iii a 

— e noch die gerichtliche Leichenſchau der 
welche bei der neulichen Exploſion der Buldern 5 95 1 5 — 
umgekommen ſind, zu Ende geführt worden, hat ic eine ähnliche 
Katastrophe, glücklicher Weile aber von geringerem Umfange, in einem 
zu der Pulverfabrik Oaze works bei Faversham (an der Themſe) 
gebörigen Gebände ereignet. Die dort aufgeſpeicherte Quantität 
bulver war nicht fo bedeutend, um die Wirkungen der Exploſion 
auf die Übrigen Gebäulichkeiten auszudehnen, doch fielen ihr die bei⸗ 
den daſelbſt beſchäftigten Arbeiter zum Opfer. Die Leichen find un⸗ 
ter den Trümmern gefunden worden. ie die Magazine bei Erith 
5 9 50 auch die Pulver » Fabrik bei Faversham den Herren J 
Pall u. on. x 

* Der „Mancheſler Guardian“ ſchreibt über die Bürgermeiſter⸗ 
meiſter Wahl zu Bradford » Norkihive: „Bei einer vorläufigen Zu⸗ 
ſammenkunft, welche geſtern auf Veranlaſſung des Stadtraths don 
Bradford ſtattfand, wurde einſtimmig beſchloſſen (da der gegenwär⸗ 
lige Mayor die Wiederwählung ablehnt), Herrn Aldermann Semon 
(Bruder des Herrn Dr. Semon in Danzig) zur Annahme des 
Amtes eines Bürgermeiſters für das kommende Jahr einzuladen. — 
Eine Deputation beſuchte in Folge deſſen Herrn Semon und der⸗ 
ſelbe gab ſeine Zuſtimmung zur Annahme des Amtes. Herr Semon 
iſt ein deutſcher Exporteur und bekleidet ein Magiſtrats-Gerichts⸗ 
Amt, er hat ſeit einer Reihe von Jahren ein thätiges Jutereſſe an 
den Einrichtungen unſerer Stadt genommen.“ 

Frankreich. Paris, 9. November. Geſtern iſt hier 
die diplomatiſche Convention zwiſchen Frankreich, — 
Holland und England in Betreff der Zuckerzoll⸗Geſetzgedung 
unterzeichnet worden. 


Danzig, den 10. November. 

* (Stadtverordnetenwahlen.) Bei der heutigen 
Wahl von 3 Stadtverordneten für den zweiten Bezirk der 
dritten Abtheilung ſind die in der Vorverſammlung aufgeſtell⸗ 
ten Candidaten: auf 6 Jahre die Herren J. W. v. Kam⸗ 
pen und Jul. Hybbeneth und auf 2 Jahre Herr Brau- 
ereibefiger Kreyßig gewählt worden. 

Es waren von 752 Wählern 172 erſchie ien. Es er⸗ 
hielt Herr J. W. v. Kampen 116 Stimmen (der von dem 
confernativen Comité aufgeſtellte Gegencandſdat Maurer; 
meiſter Witt 45 Stimmen), Herr Hyb beneth 110 Stimmen 
(der Gegencandidat Böttchermeiſter Liedtke 46 Stimmen), 
Herr Kreißig 114 Stimmen (der Gegencandidat J. J. von 
Kampen ſen. 41 Stimmen). 

Bei den Wahlen für dieſen Bezirk im Jahre 1862 waren 
von 764 Wählern 192 erſchienen. Die Gewählten erhielten 
damals 101 reſp. 98 Stimmen. 


nüthigt geweſen, die Uhr 


* Wr 
Bei den Wahlen im Jahre 1860 waren von 732 Wählern 
149 erſchienen. Damals erhielt keiner der Gewählten eine 
abſolute Majorität und wurde eine engere Wahl nothwendig. 
„[Gerichts⸗ Verhandlungen am 10. November.] 1) Der 
Barbier und Kellner Niptow bat im October c. aus der Durand- 
ſchen Brauerei, nachdem er dort raſirt hatte, ans einem an der 
Wand hängenden Node die Uhr des Arbeiters Conrad geſtohlen 
Nach ſeiner Angabe hatte er im Rocke ein Schwefelhölzchen um 
Anzünden feiner Cigarre geſucht. Er habe die Uhr bai a 
und dieſelbe beſeben, als er Jemand babe kommen hö 9 Die 
Schnur der UF habe ſich in feinen Rockknöpſen perwidelz und = 
nicht mehr Zeit, gehabt, Wa Zu löſen. So ſei er ge⸗ 
ö . Pie. zunebmen. Später habe er die Uhr 
Bel 1 Be daher b de be 
Auſſicht. uchthaus und 4 Jahren Polizei⸗ 


2) Der Hofbeſiher Retelskl in Roſenberg, welchem zu ver 
— Malen die Feldrücken von ſeinem Bar Ag re 
raf eines Abends im September c. die Arbeiter Pflicht und 
Lemke auf feinem Felde au. Sie hatten auf zwei Karren von den 
Retelsli'jchen Feldzäunen Pfähle und Schlagbäume geladen. Als R. 
ihnen aubefahl, das geioblene Holz auf feinen Hof zu fahren, ers 
griffen ſie jeder einen Pfahl und ſchingen damit auf R. los, wohin 
ſie trafen, und ließen von ihm erſt dann ab, als er beſinnungslos 
in ſeinem Blute auf der Erde lag. Als R. zu ſich kam, waren die 
Diebe eulfloben; er ſchleppte ſich mübſam nach Hauſe und der her 
beigernfene Arzt fand am Kopf, den Amen und Beinen des R. | 
erhebliche Verletzungen, auch einen Armbruch. R. iſt in Folge die⸗ 
ſer Mißbandlung viele Wochen krank geweſen. Der Gerichtsbof bes 
ſtrafte P. und L. wegen vorſätzlicher Mißhandlung und Diebſtahls 
mit je 1 Jahr 7 — ! 

3) Der Zimmergeſelle Dobronsti befand fih in dem Local 
des Materialiften Schwan und veranlaßte den Letzteren durch fein | 
ſtreitſüchtiges Betragen gegen die anderen Gäfte, ihn hinauszuwei⸗ 
ſen. D. kam aber bald wieder zurück in den Laden des Sch., schlug 
ſofort mit Fäuſſen auf Sch. ein, warf nach der Frau Schwan mit, 
einem Stemmeiſen, obne fie indeß zu treffen, und zertrümmerte ver⸗ 
ſchiedene Ladenutenſtlien. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Wochen 
Sefüngnit, 
| [Gewerbeverein] In der geſtrigen Sitzung zeigte 

err Goldarbeiter Pröll aus Elbing eine von ihm con⸗ 
ruirte Rechenmaſchine vor; ihre Eigenthüm lichkeit vor an⸗ 
Pe ihrer Art beſleht darin, daß das von ihr gezogene Zab⸗ 
einrefultet ſogleich durch einen ſinnreichen Mechanismus auf 
Härk Püpierftreifen gedruckt werden kann. Herr Pröll er⸗ 
0 rte den complieirten Apparat in allen Details und löſte 
urch ihn mehrere Rechenexempel. Zwei von Herrn Ko⸗ 
S8 verferti te Lederwalzmaſchinen wurden durch Herrn, 
chühmachermeiſter Brauns dorf vorgezeigt und deren Ge⸗ 
brauch erklört; fie haben ſich durch die Praxis aufs Beſte be⸗ 
währt. Eine rückſtändige Frage aus voriger Sitzung beant⸗ 
wortete Herr F. Wͤrüger dahin, daß eine Straß nflamme, 
die mit Petroleum gefpeift wird, pro Stunde 1 ¼½ Loth Pe⸗ 
troleum im Werthe von 1% K confuntirt, während in ders 
ſelben Zeit 6 Cubikfutz Leuchtgas 


* Am 9. d. M. Abends gegen 93 Ubr iſt in der Wohnung des 
Heiligegeiftgaffe Ne. 16 
1. Der Dieb hatte, wie der Augenſchein 
lehrte, die nach dem Wohnzimmer fübrende Thür gewaltſam geöff⸗ 
net und war erſt von hier aus in das Ladenlocal gelangt. Schreib⸗ 
ſecretair, Commode und Spinde ſind erbrochen und durchwühlt. 
Jedenfalls iſt der Thäter bei ſeinem Vorhaben durch das Paſſiren 
des unteren Hausflurs Seitens einer im Hintergebäude wobnen⸗ 
den Frau geſtört worden, ſo daß er verbindert geweſen, mehr, 
als geſchehen, zu emwenden. Der ausgeführte Diebſtahl erſtreckt 
ſich auf mehrere Paare nene Lack- und kalblederne Herrenſtiefel aus 
dem Ladenlokal, einen Siegelring, gezeichnet mit den Buchſtaben 
A. K.; eine Brieftaſche, enthaltend verſchiedene Rechnungen auswär⸗ 
tiger Häuſer, eine Geldbörſe und einiges baares Geld, zuſammen 
im Werihe von eirea 50 Thalern. Kleider und Wäſche waren aus 
den Behältniſſen genommen und auf dem Stubenflux zur Mit 
nahme zurechtgelegt, und nur dem Dazwiſchenkommen der bereits 
oben erwähnten Frau iſt es zu verdanten, daß dem Herrn K. nicht 
größerer Schade zugefügt worden. 
* Ein zu acht Jahren Zuckthaus wegen Diebſiahls jüngst ver; 
artbeitter Gefangener nahm beute als er von einer Vorſührung 
145 in das Gefängniß gebracht werden ſollte, Gelegenheit zu ent⸗ 
| Neugarter Thor jedoch wurde er von Militairperſonen 
aufgehalten und feſtgenommen. 
Königsberg, 9. November. (K. H. Z.) In Folge 
des in der letzten Stadtrerordneten Verſammlung gefaßten 
Beſchluſſes werden wir in nächſter Zeit den berühmten Quellen. 
finder Abbe Richard hierher bekommen, um dem Mangel 
einer guten ſtädtiſchen Waſſerleitung und ungenügender Grund⸗ 
brunnen ein Ende zu machen. 
Vermiſchtes. 
— Hildebrandte Aquarellen, deren Ausſtellung ſich eines zahl⸗ 
reichen Beſuches erfreut, find jetzt, wie ſeine früheren, für das 
Cabinet des Königlichen Muſeums angekauft worden und 


parterre, a 


unverändert. Für Zink waren die Inhaber nach den geſtrigen 
Verkäufen zurückhaltender. 

London, 10 Nopbr. Geld war überflüſſig; an der 
Bank wurden 20,000 Pfd. St. eingezahlt. Schönes Wetter. 
Cenſols 90% % December. 1% Spanier 42%. Sardinier 
86. Mexikaner 277%. 5% Ruſſen 88 ½ Neue Ruſſen 861%. 
Silber 60%, 61%. Türkiſche Conſols 50%. 

London, 10. Novbr. Der erſchienene Bankausweis er 
giebt einen Noten-Umlauf von 20,390,095, einen Metall⸗ 
Vorrath von 13,647,270 und eine Banknotenxeſerve von 
7,184,915 Pfd. St. Der Metallvorrath zeigt eine Zunabme 
97 N, der Noten⸗Umlauf eine Abnahme von 653,725 

v. St. 

Liverpool, 10. Nophr., 2 Uhr Nachm. Baumwolle: 
15,000 Ballen Umfag In Folge der Herabſetzung des Dis⸗ 
contos war eine weitere Beſſerung des Markles erſichtlich. 

Upland 24, fair Dhollerah 16 ¼ 16 ½, middling fair 
Dhollerab 15, mitdling Dhollerah 14 ½, Bengal 11, Seinde 
10 ¼, China 13%. 

— 3 Uhr. 20,000 Ballen Umſatz. Preiſe ud höher als 
vergangenen Freitag. 

Paris, 10 Novbr. 3 Rente 64, 90 Italieniſche 5 
Rente 64, 80. 3% Spanier —. 1% Spanier 42 ½. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 445, 00. Credit mob.⸗ 
Actien 882, 50. Lomb. Eiſenbahn Aetien 502, 50. — Die 
Börſe iſt fortdauernd geſchäfts los. 

Paris, 10 Novbr. Der heutige Bankausweis ergiebt 
eine Vermehrung des Baarvorraths um 25 Millionen res. 
Vermindert haben ſich das Portefeuille um 78, die Vorſchüſſe 
auf Werthpapiere um 1, der Notenumlauf um 4%, das Gut⸗ 
haben des Schatzes um 1%, die Guthaben der Privaten um 
% Million Franes. 5 


Berlin, 11 November 1864. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


Roggen feſter ro wr. 35% Pfandb 84 84 
1 3 „ r. 35% Pfan 
er 34 34 Nee 855 84 81K 
November 348 3“ do. 4% do. — 84 
Deebr.⸗Jan. . . 34] 34 Gee Rentenbriefe 15 975 
Auböl Nopbr. . 11% 12 eſtr. National⸗Anl. 69 “| 
Spiritus do. . 13% 135 Ruff“ Banknoten .. 75475 
e. e 
5 ash { eſtr. Eredit⸗Actien. 768 7 
Staatsschuldſch. . 00 f. 490 Wache 6.24 


London. — 
Fondsbörſe feſt. = 


Danzig, den 11. November. Bahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/9 —130/1 132/47 von 58/59/60 — 62/63 — 64/65 — 
66/68/69 Fe; friſcher, dunkel und bellbunt 119,120/3 — 
125/7 — 129/30, von 45/47/53 56/08 60/2 ½%/65 H 
nach — N40 

Roggen 120/ — 126/28. % von 36/3838 ½ /39j H 

Erbſen 36—49 Pr ; ME 

Gerſte, kleine und große, 106 — 118/120 %. von 32 — 


17585 775 28/29 Gr, friſ 
afer alter Zr, friſcher 24— 26 Sr. 
ar 12% R 15 = 
Getreide Börſe. Wetter: feucht. Wind: W. f 
Nur 80 Laſten Weizen find am heutigen Markte zu un⸗ 
veränderten Preiſen verkauft worden, denn es fehlte an Kauf⸗ 
luſt. Bezahlt für 125 % bunt E 345, 2 350, 128/ 4. 
et Bezug , 350, 125. hellbunt, 127% bunt Z2 360, 
FE 365, ° 128% bellfarbin E 370, 12844. ganz weiß 2 
390, 132% gut bunt . 395, 132/34. bochbunt JE. 405 gar 
85.4. — Roggen matt, 129/30 41 81% 0 be⸗ 
zahlt — Weiße Erbſen 2 270 Sr 90 8. Bohnen 
90 ar Pr 90 % — Raps 2.590: — Spiritus 129, Ta 
ezahlt. 8 
Königsberg, 10. Nov. (K. H. Z.) Wird SW. + 2 
Weizen ſehr flau, hochbunter 120/130 7 50/68 Br Br., 
bunter 120/130 % 40/65 Gr Br., 113/123/124 C. 37/54 Sn 
bez., rother 120/130 44. 40/65 Gr Br., 125 % 53 Br bez 
Roggen weichend, loco 110/120/121/126 . 31/35/36/40 . 
Br., 12474. 37% Dr bez., Termine matt, 8044. 7 Nov. 
36% n Br., 35 ½ . Gd., Frühi. 40 Br Br., 39 x 
Gd., 40 , bez., Mai⸗Juni 120/ 41 . Br., 40 n Gd. 
Gerſte geſchäftslos, große 100/1127. 28/36 %, Br., kleine 
98/110 /. 26/35 Gr Br Hafer unverändert, loco 70/824 
19/27 , Br. Erbſen ſtill, weiße 30/55 . Br., 40/51 ¼ 
Br bez, graue 30/80 Gr, grüne 30/50 % Br Widen 35 
48 Zr bez, Leinſaat ſehr flau, feine 108/112 74.- 75/100 
pr, mittel 104/112 4. 55/75 S, ordinäre 96/106 J 35/50 
Br., 10344. 47 Pr bez. Winterrübfen 70/106 Pr Br. 
Kleeſaat tothe 8/18 , weiße 10/16 , Thimotheeſaat 5/7 
de et. Br. Leinöl ohne Faß 123%, Rüböl 12 % Year 
— Br. Leinkuchen 58/64 Pr, Rübkuchen 50/1 Br dae 
Rkı Br. Spiritus. Den 10. Nov. loco Verkäufer 14 , 
N 13% 9 o. F.; 7 Nov. Verk. 13% Ro. F.; 
1 un, u 14 % o. F. in monatlichen 
% , Frühl. Verk. 18. j. Bit. 
i eee ln 


36 ¼ . bez., 36 % Gd. — Gerſte loco Pr 70 X. Oderbr. 
28 ½ —29 & bez, 70%. Frübi. Pomm. 29 % Br. — Hafer 
feſt. loco . 5044. 23 — 23¼ 9: bez., 47/50 4. Frübi. 23 

Br, 22%, % Gd. — Eebſen, loco nach Qual. 42 — 46 
Fa bez. — Rüböl behauptet, loco 115 % Br., Nov. und 
Nov.» Dec. 115 % Br., % d., Dec.⸗Jan. 113 % Gd, 
April⸗Mai 12 ½ % Br. — Spiritus unverändert, loco ohne 
Faß 13¼½ M bez., kurze Lief. 13½ ½ bez., Nov. 12% Ar 
Br., Nov.» Dec. 12% % Br., Früh. 13%, % & bez., 
Mai⸗Juni 14 ½ % bez., % % Gd., Juni⸗-Juli 14%, % 
Rn bez., Juli⸗Aug. 14 % bez. — Angemeldet: 200 C. 
Rüböl. — Leinöl % April⸗ Mai 128 R bez. — Lein 
ſamen, Pernauer loco 14½, 2, % Aa bez., dr Connoiſſ. 
14 ½ Sg. bez., Yarı Febr. 15% M Gd. — Sardellen 1860er 
11% % bez. — Baumöl, Malaga 17%, %, ½ A tr. bez. 
— Seifen, Talg 12½ ½ tr. bez. — Br. Aſtr. Robbenthran 
15% % bez., brauner Berger Leber- 35% bez. — Blau⸗ 
holz, Demingo 1% 3% bez. — Hering, ſchott. erown u. full 
Brand 13½, ½ Fr tr. bez. 

Berlin, 10 Novbr. Weizen % 2100 L/ loco 46 — 59 
A nach Qual. — Roggen 9 2000 74. loco 34 ½ —35½ Aa 
nach Qual. gef., Nov. 33% 34% bez., Br. u. Gd., Dec.- 
Jan. 34— ½ % bez. u. Br., % % Gd., Jan. Febr. 34½ N. 
bez. u Go., % A Br., Früyl. 35% — ½ Ar bez. u. Br., 
% R% Gd., Mai⸗Juni 36 ½ — ½ % bez. u. Br, % . 
Gd, Juni -Juli 37% % Br, 37 % Gd., Juli⸗ Aug. 38 
. Br. — Gerſte % 1750 44. große 27 — 33 K, kleine do. 
— Hafer % 120078. loco 22 ½ — 24% , Nov. 22 % M 
Br. u. Gd., Frühl. 22 % bez., Mai⸗Juni 22% MR bez., 
Juni: Juli 23% % Br. — Erbſen 7 225074. Kochw 44— 
50 %, Futterw. do. — Rüböl ar 10044 ohne Faß loco 
12% R Br., 12 % bez, Nov. 11%, — 12 — 2% Gd., 
12 % Br., Dec ⸗Jon. 127 — ½ % bez. u. Br., 1 
Gd., Jan. ⸗ Febr. 12 ½ % Br., Fehr + März 13% & bez., 
März⸗April 1317, % bez, April⸗Mai 124, — % ½ bez. u. 
Br., ½ a Gd., Mai Juni 12% % Br. — Leinöl 92 
100 82. ohne Faß loco 12% bez. — Spiritus Yer 8000% 
loco ohne Faß 13 / — ½ A bez., Nov. 13½ — ½ — ar 
bez., ½ a Br., /% % Gd., Dec.» Jan. do., Jan.⸗Febr. 
13 4% — % h bez, April⸗Mai 13 — 14 13% & bez, 


Mai ⸗Juni 14 — ½ RB bez. u. Gd, ½. n Br., Jun» 
Juli 14% — % R bez., Juli⸗Aug. 14% — % . bez. 


Butterbericht. 
Berlin, 8. Nov. (B. u H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Die Zu⸗ 
sr von Butter waren in der vergangenen Woche ziemlich 
ark jedoch das Geſchäft im Ganzen recht ſchleppend, und waren 
die Umſätze nicht groß zu nennen. In ganz feinen Qualitäten 
zeigte ſich zuweilen lebhaftere Frage, und erfreuen ſich die⸗ 
ſelben immer noch guter Preiſe, wogegen für Mittelwaare 
die Preiſe weichend blieben. — Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger Priegnitzer und Vorpommerſche Butter 33 — 37% 
dh Pommerſche, Netzbrücher, Preußische, Niederunger und 
ttauer 28 ½ — 30 %, Breslauer, Brieger, Neißer, Rati⸗ 
borer ꝛc. 29 — 32 %, Glatzer Kübel 18 Quart Kr Faß 
10% 11 %, Thüringer, Gothaer, Heſſiſche und Bayeri⸗ 
ſche 29 — 32 ½ ; amerikaniſche Schweinefette nach Qua⸗ 
lität 21%, — 22 %, Pflaumen⸗Muß (ſchleſiſch. und türkiſch.) 
7 —7 45 N 
Neufabhrwaſſer, den 10. November 1864 Wind: SW. 
Angelommen: Katt, 3 Gebröders, Rendsburg, Dach⸗ 
pfannen, nach Rügenwalde beſtimmt. . 
Geſegelt: Ennen, Blondine, Hookziel; Beloff, Czaro⸗ 
witz, Cronſtadt; Roſenberg, Jacob Arndt, London; Strübing, 
Oſtſee, Grimsby; Richardſon, Perſeverance, London; Reid, 
Guadiana, Whitby; Davidſohn, Chriſtine, London; Schwerdt⸗ 
feger, Auguſte Jeanette, Grimsby; ſämmtlich mit Holz. — 
Anderſon, Mary Ann, Sundswall; Vogd, Sylphiden, Nor⸗ 
wegen; Groedlandt, Cecilie, Norwegen; Madſon, Mathilde 
Calder, London; Tobiaſen, Samſon, Norwegen; Nicholſen, 
Bloſſom, Newcaftle; ſämmtlich mit Getreide. — Damman, 
Notre Dame Dieu. Rouen, Saat. 
Wieder geſegelt: Mathieſen, Wilhelm. 
Thorn, 10 November. 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 7 Zoll. 
(Der Strom iſt mit Grundeis bedeckt.) 
N Stroma b: 
Raſt, Schönwitz, Wyszogrod, Dig., Köhne, 17 
L. 30 Schfl. Wz., 
Michaelis, Derſ., do., do., Ders., 25. 3 Wz., 
Müller, Grünberg. Kamion, do., 
Derſ., Frenkiel, do., do., 2 L. 22 Schfl. Wz., 
Derſ., Derſ. do, do, 17 L. Wz., . 
Engelhardt, Gold, Dobrzyn, n 


Tietz, Derſ., do., do., Dieſ., 4 L. Rg., 
Scholz, L. Cohn u. Co., Nieszawa, Danzig, H. 5 
i Cohn, 20 L. Wz., 5 L. Ra, 243 Leinſ. 
Pfunde, Dieſ. do, do., Derf., 24 L. 30 Schfl. Wi, 230 Ng. 
Summa: 92 Lit. 55 ih Wz., 54 Lit. 1 Schfl. Rg., 7 
L. 43 Schfl. Leinf., 36 C. 36 Schfl. Rübſaat. 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


436 Rübſ. 
5 — Leinſ. 
11 43 Wz. 
5 28 Rg. 
8 — do. 
Meyer, 5 
L. Rg., 16 — Rübſ. 
16 — do. 


» 
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2er „8 ._ sl hu 2 eee. ar Gr, Srübi 35%, ½ bez., Br. Gb., Mai- Hunt 35 1 81 * 19 do. do bewölkt 
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Die geſtern in Putzig D Verlobung 
unſerer Tochter Olga Bahlinger mit 
dem Monteur Herrn Franz Marquardt aus 
Nienburg a. d. Saale tyeuen wir Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenit mit. 
Gr. Falte nau, den 13. November 1864. 
Johann Boehm, 
Pauline Boehm, 
verw. geweſ. Bahlinger. _ [8704] 


Die beute Mittag erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Auna geb. 
Schnarcke von einem kräftigen Knaben zeige 
jtatt beſonderer Meldung allen Verwandten und 
Freunde ergedenſt an. 
Danzig, den 11. November 1864. 
[8727] Hud. Schäpe. 


eute Nachmittags 33 Uhr entſchlief nach lan⸗ 

gen Leiden meine geliebte Frau Joſephine 
geb. Naabe. Sie folgte ihrem am 6. d. Witz. 
im Alter von 7 Monaten und 21 Tagen geſtor⸗ 
benen Sohne Eintl. 3 x 

Dieſen herben Verluſt für mich zeige ich 
ſtatt beſonderer Meldung meinen lieben Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt an. 
187101 Brockmann, Wittwer. 
Heiligenbrunn, den 10. November 1864. 


Bekanntmachung. 

Das Feuerbuden⸗Grund ück auf der Spei⸗ 
cher⸗Inſel Münchengaſſe No. 13 der neuen 
Nummerirung, bestehend aus zwei Schuppen 
und einem Hoſplatz ſowie der demſelben 
vis-A-via an ver Mottlau belegene unbebaute 
ladtiſche Platz von ca. 14 QRih. pr. Größe 
ſoll vom 1. December d. J. ab auf 3 Jahre 
vermiethet werden. 

Hierzu ſtaht ein Licitations⸗Termin auſ 
den 19. November cr., 
Vormittags von Il Uhr ab 
im Nalbhauſe hieſelbſt, vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß an und laden wir Miethsluſtige 
mit dem Bemerken dazu ein, daß von 12 Uhr 
Mittags ab neue Bieter nicht mehr zugelaſſen 
und nach Schluß des Termins Nachgebote nicht 

weiter angenommen werden. 
Die Ausbietung wird einzeln für jedes der 
beiden vorbezeichneten Grundſtucke erfolgen. «; 

Danzig, den 8. November 1864, 8697 


Der Magiſtrat. 


Au 10. November iſt erſchienen und in allen 


Buchhandlungen vorräthig: I. Band der 


„Bibliochek ausländischer Klassi- 
erte in neuen Wufterüberjegungen, 
Verlag des Bibliographischen Instituts in 
Hildburghausen, 


Shakespeares Macbeth, 


deutsch von W. Jordan, 
Octavband,, 5 Sgr. (30 Neukr. östr.) 


Unter der Preſſe: Kas 
(II, Band) Tegners Frithjofsage; deutsch 
von Viehoff, 


(III Band) Shakespeares Hamlet, deutsch 
von Ludw. Seeger. 


S Kugeln und Cylinder 
zu Del, Gas⸗ und Petroleumlampen em⸗ 
pfiehlt in allen Größen 


Wilhelm Sanio. 
Mein großer Winter vorrath 
Petroleumlampen von 

Stobwaſſer mit Firma⸗ 

Stem pel traf ein und empfehle ib da⸗ 


rin: Tiſch⸗, Haͤnge⸗, 
und Küchenlampen von 124 Gr bis 


pro Stück. 2 661 ] 
Wilh. Sanio. 


Wand⸗ 
8 5 


Nachdem die alleinige Nies 
derlage der weißen 
Holländiſchen Gefund- 
heits-Seuf-Körner von 
Didier, 
auf mich übertragen worden, 
empfehle ich den geehrten Ab⸗ 
nehmern die eben von Paris 
eingetroffene Sendung dies⸗ 
jähriger friſcher Waare. (8673) 
Carl Marzahn, 
Droguen⸗, Farben⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren-Handlung, 
Langenmarkt 18. 
eee eee RETTET 
Pelroleum⸗Lam⸗ 


pen und ⸗Later⸗ 
f nen, Petroleum, 
Photogen und 


Solaröl, en gros und en detail, empfehlen 
17898 Oertell & Hundius. 


wiener Zündwaaren, 
al; Militair⸗Feuerzeuge, Salonſtreich 
Holger, frei von Schwefe geruch, Beelzebub⸗ 
Zunder, Wachsſtreichhölzchen 1 N 

1 


bjlligft s 
W. J. Gabel. 


7 große fette Schweine ſtehen zum Verkauf in 

Damerau bei Tirſchau im Werder. 

18705] G. Ziehm. 

W's einen offenen ſchon gefahrenen 
agdwagen zu verkf. bat, ſowie 

ein Paar noch gute 2 7. 


bellebe feine Ad eſſe nebſt Preis-An: 
gabe Langenmarkt 18, 2 Tr. hoch 
zugeben. 187 


ab: 
15 


NEDERLAND, 


Couceſſionirt für Preußen durch Miuiſterlal⸗Neſeript vom 21. Auguſt 1863. 


Lebend⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Amſterdam. 


Die Geſellſchaſt übernimmt Lebensverſicherungen jeder Art zu billigen feiten 
Prämien und unter höchſt günſtigen Bedingungen; ingbejonvere empfiehlt fie ihre zu Geldanlagen 


vorzugsweiſe 


Ueberlebeuskaſſen. 


18 neten, auf verſchiedene Dauer init und ohne 


egenverſicherung errichteten 


Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft und zur Entgegennahme von Anträgen find die 
Unterzeichneten und die abrigen Vertreter der Geſellſchaft jederzeit bereit. 

In Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaſt noch nicht vertreten iſt, werden Agenten 
geſucht und unter liberalen Bedingungen angeſtellt. 


. [4416] 


— — — —— — 


Partien 
ei von 10 bis 


errn 


Ich habe mehrfach 


und bin entſchloſſen, denſelben 
Anwendung A bringen. 
Ich 


Patienten anzuwenden und 


hnen nachher 
u. fw D 


Niederlagen in Danzig bei 


Ich empfing wieder die bekannten ‚guten Ka- 
minkohlen und oflerire dieselben nach atatt- 
gehabtem Wohnungswechsel zum billigsten 
Preise frei an die Thüre. 

P. S. Für meine auswärtigen Freunde zur 
gell. Nachricht, dass von Montag, d. 17. d. N. 
ab, mehrere Bordinge mit diesen Kohlen am 
Bahnhof zur Entlöschung liegen, und erbitte 


gell. Ordres. 1 17723) 
A. Wolfheim, 
Kalkort 27. 


Malen Vorrath von neuen, 
offenen, ganze und halbver⸗ 
deckten Wagen empfehle ich un⸗ 
ter Garantie zu den ſolideſten 
Preiſen. 
A. W. Jantzen, 
Wagenbauer, Vorſtädt. Graben 
Nr. 4 und 34. 725 


Eine Beſitzung von 165 Morgen pr., durchweg 
> Weizenboden mit Inventarium iſt vom 
Marz 1865 a mebrere Jahre zu verpachten. 
Nahere Auskunft eithrilt v. Szeliski, 
8728] Hundegaſſe No. 70, 


Fine Schimmelſtute jährig, 

gutes Reit- und Wagenpſerd, 
iſt für einen ſoliden Preis zu vers 
kaufen Breitgaſſe No. 108. 8714 


Ein Speicherraum zur Lagerung von Spi- 
titus wird geſucht. Adreſſen unter No, 8701 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

ig 


Hen er 'ſche patentirte Viehſalzleckſteine halte 
wieder vorrätbig. 18312 
1 Friedr. Keck in Danzig, 
Comptoir: Melzergaſſe (Fiſchertbor) No 13. 


gen, Ananas, Punſch⸗ und 
Grog ⸗Eſſenzen, franz. Spargel, 
Schooten und Erbſen, Trüffeln, 
Champignons, Rheiniſche Wall⸗ 
nüſſe, Kieler Bücklinge und Sprot⸗ 
ten, empfiehlt 8723] 
Carl Jantzen, Heiligegeiſtgaſſe 124. 


Auction : 
mit circa 400 Ctrn. inlaͤnd. Ruͤbkuchen. 


Sonnabend, den 12. November, Vormittags 10 
Uhr, im Speicher „das Rothe Kreuz“ in der Milch⸗ 
kannengaſſe, rechts vom grünen Thor kommend, bei 


Langenmarkt 34, 


Steinkohlen- Offerte. 


Weckelberinge. Elbinger Neunau⸗ 


Richd. Dühren & Co. in Danzig, 


General⸗Agenten für Weſſpreußen, 
Poggenpfuhl No. 79. 


12 Centnern. 


Rottenburg. Mellien. 


Preiſe der Lotterie⸗Antheile zur Preuß. 181. Lotterie: 
1 3 Thlr. 17% Sgr., 1,1 Thlr. 25 Sgr., 0 27 Sgr., 
% 14 Sgr., 6 7 Sgr. In einigen Tagen werden die Preiſe 


theurer. Nach außerhalb wird gegen Poſtvorſchuß auf Wunſch verſandt. 
Lotterie⸗Antheil⸗Comptoir von Max Dannemann, Hundegaſſe 126. 


18603 


Ein neuer Beitrag zu den Hunderten ärztlicher 


Att 


oflieferanten Hoff in Berlin. 

elegenheit gehabt, die gute Wirkung 

Malz⸗Extraktes bei — — chroniſchen Unterleibs⸗Krankheiten zu beobachten, 
den mir geeignet ſcheinenden Kranken mediciniſch in 


eſte. 
Ihres Geſundheits⸗ 


uche Sie daher, mir für einliegende 10 „ von vorgenanntem Extrakt baldigſt 
überfenven und die Berechnung beifügen zu wollen. 
Dr. Sandel in Angermünde (R.⸗B. Potsdam). 

Die mir übermachte Sendung Ihres herrlichen Malz⸗Extraktes babe zur Zeit erhalten 
und ermuntern mich die bisberigen Neſultate, von dieſem 
Die hieſigen Herren Apotheker ließen ſich auf meine Veranlaſſung Extrakt kommen, und 
werde ich hierdurch Veranlaſſung nehmen, denſelben in den geeigneten Fällen bei vielen 

gewiſſenhaft die erzielten Erfolge mitzutheilen 


ittel öfters Gebrauch zu machen. 


Cohn, pract. Arzt in Nıuftapt bei Binn f 18 


A. Fast, u. F. E. Gossing, 
Heiligegeiſtgaſſe 47. 


Friſche Kieler Sprotten 
und Aſtrach. Caviar em⸗ 
pfiehlt [8720 
‚A, Fast, Zangenmarkt34. 
CCC ER EHER 


Aecht holländischer 


Boonekampof Maag Bitter, 
der ſeit uralten Zeiten bewährteſte Kräu⸗ 
ter⸗Liqutur zur Stärkung des Magens 
c, vom alleinigen Erfinder und Der 
ſtillateur 


M. v. Boonekamp, 


wovon die renommirteſten Hındlungen, 
Hotels, Conditoreien und Reſtaurationen 
laut Ausbängeſchildern des Herrn M. 
v. Boonekamp Lager unterhalten, 
empfiehlt in Origiralflajben und Ge⸗ 
binden, Wiederverkäufern mit Rabatt 


Das Gentral-Depet von 
F. W. Liebert, Danzig, 
Vorst. Graben 49a. 


Nm Ginehtft 


18709 
A. U. Hoffmann, Langenmarkt 47. 


len offeriren billigſt 


16711 F. Boehm & Co, 


Ein achter Oldenburger Bulk, im 3. Jab re 
alt, iſt zu verkaufen in Felgenau dei Dir⸗ 
18666] 


ſchau. 
bäder und alle Arten Wan⸗ 


— A FB ——- EEE DE 


Damp nenbäder, auch mit Zus 


ſatz von Kiefernadel⸗Bade⸗ Extract, empfiehlt bei 
gut gebeten 8. 17 
W. Jantzen, Badeanſtalt 
1872⁴ Vorſt. Fraben 34 x 


in junger Mann, tüchtiger Band. 

wirth, ſucht von ſogleich eine Stelle als 
Wirtbſchafter. Gehalt wird für die erſte 911 
nicht deanſprucht. Adreſſen unter No. 8712 
— 55 in der Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
eten. 


Ein Privatlehrer (Seminariſt), der außer den 
Elementargegenſtänden auch im Latein und 
Klavier unterrichtet, ſucht eine andere Stelle. 
Gefällige Offerten werden unter W. Z. 5. Lieb- 
ſtadt poste restante erbeten. 185971 


von Dan 


Agenten⸗Geſuch. 

Eine außergewöhnliche Gelegenbeit bietet 
thätigen, cautionsfähigen Agenten Ausſicht auf 
einen namhaften Nuten, ohne viel Zeit zu ber 
anſpruchen. Reflectirende erfahren Näheres auf 
frankirte Anfragen, ſignirt F. 30 poste restante 
Frankfurt a. M. 18706] 


Geſuch. 

Ein rontinirter gut empfohlener 
Buchhalter ſucht * Neujahr oder ſpä⸗ 
ter eine möglichſt dauernde Stellun 
uad erbittet gefällige Adreſſen unter No. 
in der Grpedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, in den letzten Wer Jahren, 
Landwirth, aus einer ſehr achtbaren Pfar⸗ 
rersſamilie, wünſcht zu Neujahr — oder auch 
pater — auf einer größeren Beſitz ung als 
Buchführer und Polizeiverwalter angeftellt 
werden. Derſelbe iſt mit der doppelten Bu 
führung vollkommen vertraut und deſitzt auch 
die nöthige Routine im Polizeiweſen. Sollten 
die etwa gemachten Anerdietungen lohnend und 
dauernd erſcheinen, iſt verjelbe auch bereit per⸗ 
ſönlich ſich vorzuſtellen. — Gefallige Offerten 
nimmt unter Chiffre 8627 die Expedition dieſer 
BZritung entgegen. 
N brauche für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros einen Gehilfen der moͤg⸗ 
lichſt gut ſchreiben kann und einen Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen. Die Stellen 
ſind ſofort zu beſetzen. 8466 
J. Blum in Elbing. 


Faß meine Lederhandlung und Zurichterel 
ſuche ich einen tüchtigen und eigenen Zu⸗ 
richter (Water) zur ſelbſtſtändigen Leitung der⸗ 
ſelben Die höchſten Preiſe werden demſelben 
unter Garantie deſtändiger Arbeit bewilligt und 
kann derſelbe einen wöchentlichen Verdienst pro 
Stück auf 6—7 bis 8 & erreichen. Adreſſen 
ſind direkt einzuſenden an 
. D. Levy, Lederhandlung 

12 in Thorn. 

in tüchtiger, mit, guten Zeugniſſen verſebe⸗ 
K ner Brenner findet ſofort eine Stelle. 
8708, Hefan bei Rheda, Wüpr. 2 


Tuüchtige Inſpectoren, Buchführer 
und Commis, far jede nur gewünſchte 
Branche, werden ſofort nachgewieſen durch das 
aupt⸗Placements-Bureau Po i 
0. 22. P. Pianowsfi. 87171 


F * ein großes Gut bei Dirſchau wird ein 
e Adreſſen unter No. 8656 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
(6° wird ein tüchtiger Wirtbi 
geſucht. Meldungen werden 
Graben No 21, 1 Treppe hoch angenommen. 
Es gebildeter junger Mann aus anſtändiger 
Familie, der ſeit kurzer Zeit feine Lehrzeit 
beendiget hat, wünſcht zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
bildung eine Stelle als Volontait oder Ins 
ſpector. Adreſſen erbittet man unter No. 8713 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


8•Inſpectot 


Aupt- Gewinn: 100, Sale. 
iehung: 15. Dechr, Looſe a 1 , 26. Looſe 


r 25 K, ſind noch zu haben in der Expedi⸗ 
tion der Danziger Zeitung. 
S' ub im den 12. November, Abends 5 
Uhr, im Gewerbehauſe, Verſummlung des 
Vereins zur Beförderung von Kindergärten. 
Feſtſtellung und Unterzeichnung des Statuts. 
Vorher wird 17 — Kirchner einige Emwürfe 
beſprechen, welche gegen die Kindergärten vor⸗ 
gebracht werden. Alle Frauen, welche ſich für 
dieſe wichtige Sache intereſſiren, werden zu der 
Verſammlung freundlichſt eingeladen. Gi 
Der Vorſtand. 


Academia. 
Freitag, den ‚11. November, Abends 8 


Uhr: Vortrag des Herrn 
Prof Bobrik über „Kabrun“. 


N tie Di i * l al . 
d ed. Wil Schuhen * 
dritte große D e Dr. Nobert 

dro⸗Oxygen⸗Mi 
1485 die e 5 ai 


größert. (In den erſten Städten Euro aben 
dieſe Vorſtellungen. die größt ae 


erregt). Außerdem: 
Vorſtellung des berühmten Amerikaners Harry 

alker und der Herren Neumann u. Ber: 
ger, wie der Kapelle des Herrn Muſikmeiſters 


Logen, les 7 8, 3 St 15. G, 

ogen⸗Billets a . ‚für 

den Saal 4 5 , 3 St 10. 1 St 1, 

find zu haben bei Herrn A Porta und Arends 

a. d. Kalle. Kin derbillets à 24, 8648 
Anfan Ubr. 


Anfang 6 ub 
Selonke's Etabliſſement. 


Sonnabend, den 12. November 
Auftreten des Komikers Herrn Pan er, 
Auftreten der Solo- Tänzerinnen Ges 
ſchwiſter Stafford, der Gymnaſtiker⸗, 
Seiltänzer- und Akrobaten: Gefellichaft 
Herren Cottrelly u. Gebr. Becker u Ger 
ſaugsvorträge des Herrn und der Fran 
Schwartz, verbunden mit Concert von der 
Buchholz ſchen Kapelle. Production auf dem 
geipanuten Selle — große 1 9 977 
tomime ic. Anfang 7 Uhr. Entree wie ges 
wöhnlich. 8728) 


z 7 * 
Stadt-Theater. 
Sonntag, den 13. November. (2. Ab. No. 20 
* en Male wiederholt: Die —.— 
von orms. Volksdrama in 5 Acten 
von Th. Gaßmann. Muſik v. Stiegemann. 
Bü : : 
vorräthig bei eee —— Better 2 
17583 in i 


etzau, 
Dänzig. 
err Maurermeiſter Schneider zu Gilgen⸗ 


burg wird 5 ſofortige Beantwortung der 
an 


n_ gerichteten Brieſe erſucht. 
end und Verlag von A. W. Kaſe mann 
in Danzig, 


